




KWaach dem Wulbens Fampf

Srlangte Vrone des Sebens/
Wurde

An dem Preiß wurdigen Exempel
Der weyland

FGochegebeohrnen ſrauen

Grauen
Vharlotta WGophia/
gebohner Graftn von Waldeck

und Pormont /rc.c.
WochSdien gochaelahrten ulnd gorherfahrnen
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Mroiemar Docrosas und beruhmten PRacricr
beh dem ParDaceen Racro und WauſenKauſe

ſettzuich Jeliebteſten

Welche den elig verſchieden

u duẽtzu Bezeugung ihrer ergebenſten Esndolenz wehmuthigſt entworffen

Be ß Ferrn Docrons
ſam̃tlichen Correcio und Hauß-Genoſſen.
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Er Vronen tragen will der diene

DOOtt getreu
Und kampfe ritterlich bey ſeines JE

ſu Fahne
Die gantze LebensZeit: denn dieſes iſt

die Bahne
J Varqaul die Heiligen ſich legten

Kronen beh;

ſeel Kif H iten/Sing doch der Heyland ſt vom amp zum errligke
Wer jene Crone hofft muß ringen kanpfen ſtreiten.

Fſt bey dem Kampfe tgleich viel Muhe Noth und Pein;
Muß man die Geligkeit mit Furcht und Zittern fchaffen/
Zer KErr iſt mit imetreit giebt Krafte Muthu. Waffen

Aund jene Geeligkeit wird deſto ardſſer ſen;
éind unſre Feinde ſtarct GOut ſieget in den Schwachen
Es wird Beſtandigkrit ein gutes Ende machen

J
5Sort folgt auf dir Grfan du ſnr Whetheit

Fuf Leyden /Pein und Schmerlz die undegruntzte Wonne
uf kurtzer Nachte greutz dir kaugr LebensSonne

Sie gtreude nach Verdrut dir grone nach dem Streit;
Wer hier auf Wolgatha geſchmeckt des HErren Leyden
Den wird in Ewigkeit des Himmels Thabor weiden.
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KochWeeligedu acht Beinfthoues Bryſpiel wahr
u biſt dem Keyland auch in allem treu geblieben
And ſeiner Fahne Sich auf dieſer Welt verſchrieben

ZDu ſcheuteſt keinen Feind verlachteſt die Gefahr
HBu wareſt ſtarck in GOtt mithin auch ſtarck im Streiten

Warum dein Heylanfd ſtund Dir allezeit zur Seiten.

Swar ſchenckte Er Dir auch von ſeinen Nyrrhen ein*V

Sas Weinen war Dein Wein die Salſen Drine Spriſe
Mat ſeinen Findern halt Er keine andre Wiiſe

och bey der Aloe kam auch der reuden-Wein;
Fu haſt die Freunduigkeit des Hérren offt geſchmecket

Wodurch Er auch den Durſt nach ſich in Zir erwecket.

Des Koah Kaſten eilt dem Himmel immer zu
Se mchr das Waſſer ſteigt die wilden Fluthen wachſen:
And Dein erleuchter Geiſt ſtieg nach den Himmels-Achſen

Zer Creutzes. Wellen Macht vermehrte Zeine Ruh
Sie lange Koranckheit hub Dein Gertze von der Erden
Sieweil in Meſech doch kan kemer gluclich werden.

Fndeß war Wottes Wort im Leben Deine Luſt
Su warſt wie Lydia in ſelbigem beleſen:
VSenn dieſes Manna war bey Schmertzen Dein Gencſen

Siß ſuſſe Konigſeim erquvickte Deme Bruſt
Ser ſichere Comaannut De on Weg zum EternenA

Durch den haſt Di o Portrecht glugkech ſchiffen lernen.

War die Tabra durt an gutenWercen reich:
Wo wieß Dein Glaube ſich auch toatig in den Leben;
Wie gute Vaume nichts als gute Fruchte geben:

So warft Du ſoichen auch an LiebesFruchten gleich
VFu hattſt Marien Mertzund ihren ſeelgen Slauben

u lieſt den Hehland dir das heſte Thei nicht rauben.
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Kun krohnet dich dein WOTT nach Treue Kampf und
gtreit

Mit einer herrlichen und unverweldcten Krone
ie JEſus dir verdient zu einem WnadenLohne

Die lange Freude folgt auf dein ſo kurtzes Leyd;
Sein GOtt mit dem du hier ein Hertz ein Geiſt geweſen
Saßt dich im Waradieß von ſeinen Fruchteu leſen.

Was ſagt man aber nun zu Fir Beehrter Mann!
Za mancher Umſtand iſt der uns in Schrancken zwinget/
Zaß man von Deinem echmertz das wenigſte vorbringet.

Wr kennen Deinen Sinn und halten alſo an.
Zer Tag der Ewigkeit mag ſelbſt den Ausſpruch geben
Wie Fhr habt beyderſeits geſucht in GOtt zu leben.

Dort wird Glie Dir der Kerr der Fie zu ſich gerudkt
Micht ſterblich ſchwach und kranck als Engel wiedergeben
Wenn Er uns zu ſich rufft in jenes reuden-Leben

ghr Wngedentten biecht nr des ertz gedrtutt;
Fruch lernen wir von Jhr: wer Cronen will ererben

Der muß wie ie im ſeampf und wahren lau
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